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Die aktuelle Finanzkrise kann die
Euphorie am House of Finance der
Goethe-Universität, der Frankfurt
School of Finance & Management
oder der European Business School
nicht trüben - die Finanzmetropole
Frankfurt und das Rhein-Main-Ge-
biet stehen für zukunftsorientierte
Aus- und Weiterbildung. Wir stel-
len lhnen die besten Schulen und
interessantesten Studiengänge im
Studienjahr 2009/10 vor.
Von Michael Ritter

Das Bildungswesen ist in Europa italie-
nisch eingeftirbt: Pisa steht ftir die Un-
tersuchung der Schulleistungen unserer
I(inder, die uns mit Schrecken klar machte,

dass diese keineswegs ,,Spitze" sind. Bolo-
gna steht für die 1999 in der norditalieni-
schen Stirdt Llnterzeichnete Erklärung der
Bildungsminister, das europäische Hoch-
sclrulwesen bis zoLo ztJ vereinheitlichen.
Hiruptziele d:rmals: Förderung der Mo-
bilität, internirtionale Wettbewerbs- und
Beschäfti gu n gsfrih i gkeit der Arbeitneh mer.
Erreicht werden soll dies durch vergleich-
barre Abschlässe in einem zweistufigen
System, meist als Bachelor und Merster. Das

Diplom ist darmit Schnee von gesrern . Zum
problemlosen Wechsel der Hochschulen
dient dars ECTS, ein Punktesystem) das den
Arbeitsaufivand zugrunde legt, und die
Notenvergabe erfolgt nicht mehr irbsolut,
sondern relativ zLrm Gesamtkurs, wo nur
ro Prozent der Studierenden mit der Top-
note A belohnt werden. Erster Studienab-
schluss ist nirch rund drei Jahren der Birche-
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lor, dem nach weitere n Lz bis r 8 Monaten
der Master folgen kann - aber nicht muss.

Die Hochschulen gehen von einem Drittel
Fortsetzern aus, von denen mancher da-

zwischen seinen ersten Job ergreift.
zoLo soll, so war Lggg in Bologna beschlos-
sen worden, europaweit alles umgesetzt
sein. Doch wie weit ist Deutschland mit
seinen gut 1oo Universitäten? Seit zooz
sind Bachelor und Master-Abschlüsse in
Deutschland möglich. Und viele deutsche
Hochschulen haben rasch reagiert. Das

Berliner Bundesbildungsministerium ist
äberzeugt, dass ,,auch in einer gestuften

Studien- und Abschlusssrruktur die in
Deutschland erreichte hohe Qalität der
wissenschaftlichen AusbildLlng erhalten
werden kann." Über die Hälfte der Birche-

lor- und Masterstudiengänge in Deutsch-
land wurde völlig neu entwickelt, die tib-
rigen entstanden bei der inhaltlichen und
strukturellen Reform vorhandener Studi-
engänge. Die neuen Studiengänge werden
in Modulen angeboten. Ab zoo5 erhirlten
alle Studierenden dirs Diploma Supple-
ment mit einheitlichen Angerben zLrr Be-

schreibung des Abschlusses und der damir
verbundenen Qalifi kationen.
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Die führenden Wi rtschaftshochschulen

im Rhein-Main Gebiet

Mit der internirtionirlen Vergleichbarrkeit

kommt aruch der internationirle Wettbe-

werb. Noch hinkt Deutschlirnd hinterher.

Beim Rarnking der weltweit besten Busi-

ness Schools voll Financiirl Times und

Economist rangieren die deutschen Ver-

treter noch Llnter ferner liefen - Tend enz

steigend. Wenn maln die Verantwortlichen
vou House of Finance) Frernkfurt School

of Finance & Manargement und European

Business School, den drei führenden Wirt-
schaftshochschulen des Rhein-Main-Ge-

biets, frargt, so haben diese ihre ,,HausauF
gerben" schon vor Ultimo erledigt.

House of Finance

Die Goethe-Un iversität

und ihr neues House of Finance

Die sterirtliche Goethe-universitait hat aruf

die neLlen Herirusforderungen dardurch

realgiert, dass sie vor einem Jirhr eine

nelle Struktur geschirffen hat: das House

of Finarnce. Es vereint arlte Einheiten der

Universität, die interdisziplinär äber The-

men wie Finanzen, Geld und Währung

sowie Recht der Unternehmen und Fi-

nanzen arbeiten. Acht akadernische For-

schungs- und Ausbildungseinheiten wllr-
den dabei zusammengeführt. Das Credo

lautet: ,,Forschung und akademische Aus-

bildung erfordern Freiheit, ein inspirie-

rendes intellektuelles Umfeld und ständige

Herirusforderungen. Es verbindet schlln-
ke Orgirnisation mit produktiver Energie

und stellt ein Forum der I(ommunikirtion
zwischen Forschung und Prirxis dar." Als

Public-Privirte Pirrtrership wird es alllS

Mitteln der Goethe-Universität sowie der

Förderllng durch Unternehnten, privarte

Firmen und Personen, einschließlich der

Ehemarligen (Alumni) finanziert. Schon

der Neubaru neben dem IG Farrben-Hatus,

in dem heute die Geisteswissenschaften

zu Haruse sind, rttlll€t Luxtts: Milnllorf,rs-
sade und -böden, wuchtige Ledersessel

und Massivholz-Interieur. Riesige

Frankfurt School of Finance & Management r"lnbr*lr ' - 
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Glasfenster spenden Tageslicht direkt in
die Hörsäle. Der Löwenanteil des Geldes

für die neue Stiftungsuniversität kommt
zwar weiterhin aus Steuermitteln, doch

bindet man die Banken mit Zusatzmitteln
ein, für die sie Lehrstühle und Hörsäle mit
ihrem Namen schmücken durften. Der

,,Schritt in die richtige Richtuilg", sieht
Wolfgang I(önig, der Direktor des Hauses.

Sein I(uratorium setzt sich aus hochrangi-
gen Persönlichkeiten aus der Finanzwelt
und Politik zusammen, wie dem Bundesfi-
nanzminister, dem Präsidenten der Deut-
schen Bundesbank, dem Ministerpräsident
des Landes Hessen und Leitern großer
deutscher und ausländischer Finanzinsti-
tute, um es nicht nur für den Finanzplatz
Frankfurt ztJ einem innovativen Pol zu

machen. Damit das klappt und man dort
die künftige Elite zurn Master ausbilden
kann, benötigt das House of Finance die

Crörne de la Cröme der internationalen
Finarnzweltforschung. Doch die winkt

Frankfurt School of Finance & Management

oft beim Blick auf die klirssische Bundes-

besoldungsordnung ab. High-Flyer wie
Matthias Schündeln und seine Frau Nicola
Fuchs-Schündeln konnten nur durch Zu-
satzmittel in ungenannter Höhe von der
elitären Harvard Universität losgeeist und
an den Main gelockt werden, uffi dort die

,,Messe Frankfurt Stiftungsprofessur für
I nternationale Wi rtschaftspol itik" bzw. d ie

Professur für Wirtschaft und Entwicklung
zu übernehmen. Noch wirkt alles ein biss-

chen vorläufig und wartet auf eine optimale
Integration aller Programme und Einhei-
ten. Mit dem Master in Money and Finance
(M. Sc.) bietet das House of Finance neben

kostspieligen MBA-Programmen, die zum
Teil in Zusammenarbeit mit der amerika-
nischen Duke Universiry angeboten wer-
den, ein konsekutives englischsprachiges

Programm an. Graduiertenprogramme
gibt es zum Master of Science in Qanti-
tative Economics mit Spezialisierung in
Economics, Finance und Marketing und in

Finarnce irnd Monetarry Economics. Weite-
re I(urse sind noch im Aufbiru.

Probleme, den Bologna-Prozess recht-
zeitig umzusetzen) kennen die Frankfurt
School of Finance & Management und die
Europe:rn Business School (ebs) nicht. Als
private Hochschulen sind sie schon seit
Gründung darauf angewiesen, I(osten für
Verwaltung und Professoren von den Stu-

denten zu verlarngen und mtissen darfür mit
attraktiven Programmen arufivirrten. Startt

zjo Euro, wie derzeit zrn der Goethe Uni-
versität, kostet ein Semester dort 5.ooo
bis 7.ooo Euro. Eine Investition in die
Zukunft, bei der die beiden Hochschulen
ihre Studenten genauso selbstverständlich
unterstützen wie bei der Jobsuche. ,,Wer
mit dem Studium fertig ist, hat seinen Job
bereits in der Tasche", lautet unisono die
Aussage von Frankfurt School und ebs.

Auch in der I(rise? ,,Sicher. Vielleicht nicht
immer bei der Wunschbank, aber der Rest

der Finanzwelt wartet auf unsere Absol-
venten", beruhigt Rolf Tilmes, Inhaber
des Stiftungslehrstuhls für Private Finance

and Wealth Management an der Europeatn

Business School.

Die European Business School

in 0estrich-Winkel
Wenn man sich die Lehrpläne der Euro-
pean Business School im beschaulichen

Rheingau anschaut, so sind diese straff ge-

gliedert und auf den Markt zugeschnitten.
Sechs Semester sind es bis z;'rm Bachelor in
General Management (8. Sc.), davon min-
destens eines an einer von inzwischen rund
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150 Parrtnerhochschulen rund um den Glo-
bus. zLo ECTS-Punkte gibt's dafür und für
die zu absolvierenden 10 Praktikums-Wo-
chen, so viel, wie zrn den meisten rrnderen

deutschen Wirtschaftsunis erst nach sie-

ben Semestern. An das Bachelor-studium
kann ein dreisemestriger Master-Studien-
gang angeschlossen werden. Der Vorteil:
ein halbes Jahr Vorsprung. Neben Master
in Management, Business & Law und Real

Eserte ist der Mirster in Finance einer der
konsekutiven Masterstudiengänge, wobei

dars 3. Semester an einer der irusländischen

Partnerhochschulen stirttfindet. Den Ab-
schluss bildet der akademische Grad Mas-

ter of Science (M. Sc.). Durch ein weiteres

Auslandssemester kann zusätzlich ein MBA
oder ein speziirlisierter Master-Abschluss

erworben werden. Mit dem Master steht
den Studenten auch an den Privatuniversi-
täten im Rhein-Main-Gebiet die Promoti-
on zurn Doctor rerum politicarum (Dr. rer.

pol.) offen. Das Studienangebot der Frank-
furt School of Finance & Management, der
früheren Bankakademie und Hochschule
für Bankwirtschaft ist stark auf die duale

Ausbildung ausgerichtet, bei der die Stu-

dierenden nebenbei weiter arbeiten. Bei

dem T-semestrigen Bachelor in Betriebs-
wirtschaftslehre können die Studenten
montags bis mittwochs im Unternehmen
arbeiten, während der Donnerstag, Frei-

Frankfurt School of Finance & Management

tirg und Samstarg der Ausbildung gewid-
nret sind. Nach zwei Jirhren geht es ftir ein

Semester an eine der Parrtnerhochschulen

im Ausland. Im letzten Jarhr erfolgt, wie-
derum berußbegleitend, die Spezialisie-

rung, zum Beispiel in Finanzwirtschaft.
Mit dem Bachelor in internationaler Be-

triebswirtschaftslehre wird Interessenten

auch ein Vollzeitstudium angeboten. Nirch

den Grundlagen geht es dann für ein Jarhr

ins Ausland, bevor eine Spezialisierung er-

folgt. Daneben bietet die Frernkfurt School

für Externe rruch den Fernstudiengarng Bar-

chelor in Mirnagement & Finarnciarl Mirrkets
r1r1) der auf Selbststudium und E-Learning
birut und Präsenzverelnstirltungen in

f.

Exclusive Maßanfertigung -
Funktional Individuell Luxuriös Modern Klassisch

ganz nach lhren Wünschen
Italienisch Farbig Raumteilend Transluszent
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Eurooean Business School in 0estrich-Winkel

einem der sechs äber Deutschland verteil-
ten Studienzentren vorsieht. Wie an der

,,ebs" schätzen Lluch hier die Studenten
den direkten I(ontirkt zu den Professoren

und die kleinen I(urse von marximarl 30
Studenten) die Prarxisnähe und die direkte
Umsetzberrkeit des Gelernten im Job. Mit
Michirel H. Grote konnte die Frirnkfurt
School im vergangenen Jarhr einen neuen

Professor gewinnen, der es zuvor Lln der
Goethe-Universität in die Top ro der bes-

ten deutschen Wirtschaftswissenscharfts-

Professoren geschafft hat. Mit larngen

Rirstir-Locken beweist Grote, dalss im welt-
offenen Frirnkfurt Leistung zählt und ein
individuelles Erscheinungsbild akzeptiert
wird. Bei den wiederum berußbegleiten-
den, meist 3-semestrigen Malsterprogram-
men steht den Studenten ein breites Ange-
bot von Accounting & Taxation, Barnking,

Development Finarnce, Finance und Qirn-
titative Finarnce für den Mirster of Science

(M. Sc.) über Internartionirl Business für
den Malster of Arts (M.A.) bis zum juris-
tisch orientierten Marster of Mergers &
Acquisitions und Master of Internationarl
Business & Tax Law für den Mirster of Law
(LL.M) offen.

Reaktionen auf die Finanzkrise

Auch die Studenten der kommenden Ge-

nerartioll vou Finanzmarrktexperten sehen

die rrktuelle Finanzkrise gelassen.,,I(risen
gibt es imme r", hört, wer über den Campus

tF$#ffis*"

streift. I(risenstimmung? Im Gegenteil:
Viele junge Studenten fühlen sich in der
Studienwahl bestaitigt, denn dabei erfah-

ren sie mehr von der Finirnzwelt und ihren
Funktionen und Fehlfunktionen, und ,,sol-
che Leute werden ja schließlich gesucht.

Oder?" Dirss sich derzeit viele der einst be-

wunderten ,,Malsters of the Universe" nach

neuen Jobs umschauen mtissen, schert die

Studienarnflänger wenig, denn auch wenn
der Berußstand vorübergehend an At-
traktion verloren hirt, ,,Wenn ich in drei

Jarhren meinen Master mache, hirt sich die

Finanzwelt sicherlich wieder erholt", hof
Caroline Flick, die neben ihrer Ausbil-
dung bei der IffW an der Fr:rnkfurt School

studiert.

Eth ische Werte

Doch wie sieht es aus mit dem ethischen

Urngang mit den Finanzen? Führende
Sozialethiker, wie Friedhelm Hengsbach,

ehemarliger Leiter des Frankfurter Nell-
Breuning-Instituts ftir Wirtschafts- und
Sozialethik, blickt irngesichts der I(rise
skeptisch in die Zukunft. ,,Ich traue den

Finirnz-Eliten nicht über den Weg", be-

kennt der Emeritus. Bleibt die Ethik also

auf der Strecke? Mitnichten, wie Tilmes
betont. ,JMirtscharftsethik und Philoso-
phie gehören bei uns zunl Lehrplarn und
sind nicht abwählbar." Auch Angelikir
Werner, PR-Chefin der Frankfurt School

of, Finance & Marnargement, verweist rruf,

vergleichbare Lehrmodule. Für Tilmes
hirt die irktuelle I(rise sogllr ihr Gutes,

liefert sie doch erstklassiges Lehrmate-
riarl dafür, was alles schief laufen kirnn.

Zudem lege man bei den in die Tiefe ge-

henden Bewerbungsgesprächen Wert
dirriruf, darss nicht nlrr die Schulnoten et-

was tirugen. Tilmes, selbst ,,ebs"-Alumni,
zieht dirfür gerne frühere I(ommilitonen

J

Prof. Dr. Michael Grote (Leiter Frankfurt
Institute for Private Equity and M & A)



Business

heran, die irus,,Praxissicht" irn der Auswirhl
teilnehnlen.,,Bei Llus geht es nicht in erster
Linie um die Abiturnote, sondern um die

Motivirtion hinter dem Studienwunsch.
Oft entwickeln sich Durchschnittsschtiler
besser irls E inserkirndidirten." Auch dirs

Assessnlent-Center der Frankftrrt School

wird von Alumnis begleitet. Plätze ern den

Hochschulen fär die Wirtscharftselite im
Rhein-Main-Gebiet sind heiß begehrt. E,in

Mehrf,.rches arn Interessenten bewirbt sich

trotz der höheren I(osten um die knappen

Studienplaitze. Doch irm Geld soll es nicht

liegen. Oft helfen Stipendien und irttrakti-
ve I(redite aus.

Die Programme und Spezialitäten
Neben klarssischen Finanzprogrammen
stehen iruch ein paerr Spezialitäten auf dem

Programm der Hochschulen. Die ,,ebs" bil-
det zusAmmen mit Lufthansir den Barchelor

Aviation Management ftir den Bedirrf der
Airlines aus. Die Frankfurt School bildet
mit dem Mirster of Internaltional Business

Studenten fär Marnergementauflarben in in-
ternationarlen Unternehmen rllls. Schwer-

punkt derzeit: Chinir. Carsten Hermann-
Pillath, der Akirdemische Direktor des

Progrirmms, bei dem der Anteil irusliindi-
scher Studenten deutlich höher ist irls dirs

sonst äbliche Drittel, sieht mit seiner lirn-

gen Chinar-Erfirhrung darbei deutliche Un-
terschiede zwischen deutschen und chine-
sischen Studenten:,,Deutsche Studenten
kritisieren oft, dass sich die Chinesen in
Gruppendiskussionen nicht ausreichend

einbringen, während die Chinesen anfangs

mit Unverständnis darauf reagierten) derss

ihre deutschen I(ommilitonen riber Sach-

verhirlte diskutieren, vou denen sie nur
begrenzte I(enntnisse hirben." Bei seinem

I(ollegen Adarlbert Winkler, der ders Marster-

Program m Development Fi nance leitet, ste-

hen neben den klirssischen Finarnzthemen

eruch nelle Arrsätze wie die von Nobelpreis-
träger Muhammad Yunus initiierten Mik-
rokredite in E,ntwicklungsländern im Fo-

kus. Solche so genllnnten non-konsekuti-
ven Master-Prograrmme) die nicht zwin-
gend einen Wirtschaftsabschluss vorlllls-
setzen, dienen vor irllem Qereinsteigern
alls anderen Studienrichtllngen mit Be-

rußerf.rhrung. Allen geme in ist, dirss Stu-

denten ohne gute Englischkenntnisse iruf-

geschmissen sind, denn zlur Teil fir'rdet der
Unterricht in englischer Sprarche statt und
spiitestens beim obligartorischen Auslands-

semester und Prarktikum trennt sich die

Spreu vonl Weizen . Frrzitz Auch die I(rise
hart ihr Gutes und die Finarnzarusbildung

im Rhein-Mirin-Gebiet wird zunehmend
inte rnartio narle r. mnI




